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HINTERGRUND

Die Arbeitsgemeinschaft „Neustadt
in Europa“ geht auf eine Idee von
Hans Schreyegg aus Neustadt/WN
zurück. Mit derzeit 36 beteiligten
Kommunen in Deutschland, Öster-
reich, den Niederlanden, Polen,
Tschechien, Slowakei und Kroatien

ist sie weit mehr als eine klassische
Städtepartnerschaft. Aus der Ober-
pfalz ist auch Neustadt am Kulm
vertreten. Zentrales Ereignis ist das
jährliche Neustadt- Treffen in einer
anderen Stadt. Schreyegg ist mitt-
lerweile Ehrenvorsitzender. (ui)

Die blauweiß gekleideten Mitglieder der Bürgerwehr aus Neustadt/WN
sind treue Besucher der Städtetreffen. Bild: ui

Drei Bahnarbeiter
schwer verletzt
Regensburg. (dpa) Bei Arbeiten
an einer Oberleitung in Regens-
burg sind drei Männer durch ei-
nen Stromschlag schwer verletzt
worden. Wie die Bundespolizei
mitteilte, sei keiner der Männer
in Lebensgefahr. Demnach zogen
sie sich in der Nacht zum Diens-
tag die Verletzungen durch einen
Stromüberschlag einer benach-
barten Oberleitung zu. Diese war
nicht abgeschaltet worden. Der
Abstand zur Oberleitung war
wohl zu gering.

AUS DER REGION

Porno-Zettel
in Poppenricht
Poppenricht. (nt/az) Ein bislang
Unbekannter hat seit Ende Mai in
den Gemeinden Ursensollen und
Poppenricht (Landkreis Amberg-
Sulzbach) mehrfach selbstgefer-
tigte Zettel mit eindeutig porno-
grafischem Inhalt plakatiert. Wie
die Kriminalpolizei Amberg ver-
meldet, waren die Schriftstücke
mehrfach an „an bekannten
Treffpunkten für Jugendliche
festgestellt“ worden.

Die ersten Zettel dieser Art fie-
len Passanten am 23. Mai nahe
Oberhof in der Gemeinde Ur-
sensollen auf, die Amberger Poli-
zei stellte die Schriftstücke sicher.
Drei Tage später übergab ein Bür-
ger den Polizisten weitere Zettel,
die ihm im Ursensollener Ge-
meindeteil Ullersberg aufgefallen
waren. In Traßlberg, Gemeinde
Poppenricht, tauchte nun am
Montag ein Zettel auf. Die Krimi-
nalpolizei Amberg sucht nun
nach Zeugen und weist darauf
hin, dass das öffentlichte Anbrin-
gen solcher Schriftstücke unter
anderem ein verbotenes Verbrei-
ten von pornografischen Schrif-
ten darstellt.

Großeinsatz am
alten Rathaus
Regensburg. (aua) Rauch über
dem alten Rathaus hat am späten
Montag zu einem Großeinsatz in
der Regensburger Altstadt ge-
führt. Schon die Anfahrt der gro-
ßen Feuerwehrfahrzeuge in die
engen Gassen forderte die Ein-
satzkräfte und beeindruckte die
Schaulustigen. Doch die Millime-
terarbeit erwies sich als unnötig.
Nachdem der Dachstuhl von den
Einsatzkräften inspiziert worden
war, gaben diese Entwarnung.
Woher der Rauch letztlich
stammte, bleibt unklar.

„Keine Besseren als Chinesen“
Längst ist China in der Ober-
pfalz wirtschaftlich ange-
kommen. Was bei der
Grammer AG noch auf-
geregte Zukunft bedeutet,
stellt in direkter Nach-
barschaft des Unternehmens
in Amberg-Nord seit Ende
2014 die Realität dar: Die
frühere IMA Automation
gehört zur chinesischen
Joyson-Gruppe.

Von Clemens Fütterer

Amberg/Ningbo. Zufall? Dieser glo-
bal tätige Konzern mit mehr als
5 Milliarden Euro Jahresumsatz und
70 000 Beschäftigten hat dieselben
lokalen Wurzeln wie der Grammer-
Investor Jifeng – er ist nämlich eben-
so in der ostchinesischen Millionen-
Metropole Ningbo beheimatet. Zwei-
te Gemeinsamkeit: Wie Jifeng ver-
steht sich auch Joyson – durch die
Tochter Joyson Electronics – als (in-
zwischen) international aufgestellter
Automobilzulieferer, der nach eige-
nem Bekunden auf „intelligente Au-
tomobilelektronik, neue Energieau-
tomobilelektronik und High-End-Au-
to-Komponenten“ setzt.

Einen hohen Stellenwert im Betei-
ligungs-Portfolio des rasant expan-
dierenden, in China börsennotierten
Konzerns mit mehr als 100 Standor-
ten in über 30 Ländern bilden Robo-
tic und Automation. Auf diesem Feld
deutscher Hochtechnologie über-
nahm Joyson 2011 den „Innovations-
treiber für Fahrer-Bediensysteme,
E-Mobility und Connectivity“, die
Preh-Gruppe in Bad Neustadt/Saale.
Ende 2014 kauften die Chinesen
schließlich mit der Amberger
IMA Automation eine Oberpfälzer

Hightech-Perle auf. Der hochmoder-
ne Maschinenbauer und Schrittma-
cher für vernetzte Fertigungsprozes-
se (Industrie 4.0) ist für Joyson so er-
folgreich unterwegs, dass alle Auto-

mations-Aktivitäten – nach der Über-
nahme der österreichischen Firma
M & R Automation – unter der PIA
Automation Holding GmbH als „stra-
tegische Management-Holding“ aus-
gliedert wurden.

Wie geht es heute der IMA Auto-
mation Amberg unter dem neuen
Markenauftritt PIA, dreieinhalb Jah-
re nach dem Einstieg der Chinesen?
Thomas Ernst lächelt zufrieden. „Wir
hätten keinen besseren Investor fin-
den können“, betont der Manager
(CSO) der PIA Automation Holding.
Der gebürtige Amberger gehört der
dreiköpfigen Geschäftsführung mit
seinen beiden Vorstandskollegen Jo-
hannes Linden (CEO) und Jürgen
Ziegler (CFO) an. Im Gespräch mit
Oberpfalz-Medien listet Ernst mehr
als 10 Millionen Euro Investitionen
in den Standort Amberg auf, eine
Umsatzsteigerung um mehr als 50
Prozent auf über 60 Millionen Euro
und mindestens 100 neue Mitarbei-
ter bis Ende 2018. „Wir entwickelten

uns vom lokalen Privatunternehmen
zu einem Global Player. Aus einem
einzigen Standort der früheren IMA
wurden weltweit neun“, sagt Ernst.

Werden die technologischen Blau-
pausen einfach nach China durch-
gereicht? Mischen sich die Chinesen
ins operative Geschäft ein? Von Ernst
kommt ein klares Nein. „Der Stand-
ort Amberg hat keinen direkten Kon-
takt mit der Joyson Holding. Der Ei-
gentümer legt allerdings mit der PIA
Holding die strategischen Ziele fest.
Jeder Standort arbeitet dann im PIA-
Netzwerk und leistet seinen Beitrag“,
werde quasi an der „langen Leine“
geführt. „Natürlich wollen die Chine-
sen von uns lernen. Wir zeigen ihnen,
wie es funktioniert, aber das ist keine
Einbahnstraße.“ Klar, der Eigentü-
mer schaut auf Rentabilität, monat-
lich liefert die PIA die relevanten Fi-
nanzdaten nach China.

Umgekehrt profitiere man – ange-
sichts der ungeheuren Innovations-
geschwindigkeit – enorm von den
kurzen und schnellen Entschei-
dungswegen des Eigentümers: „Die
Chinesen diskutieren nicht lange,
sondern probieren aus – und eröff-
nen uns Chancen am Weltmarkt. Das
Geld für die Expansion ist da.“ Die
zwei Standorte in China eröffneten
den Einstieg „zum Wachstumsmarkt
per se“ und führten zu einem „Ak-
zeptanz-Gewinn“. Den 44-jährigen
Amberger beeindruckt, dass die Chi-
nesen ihre (zielgerichteten) Investi-
tionen langfristig ausrichten: „Meine
bisherigen Erfahrungen sind nur po-
sitiv. Wir wären heute unternehme-
risch nicht da, wo wir stehen.“

Und der Abfluss von Know-how?
„In einer globalisierten Welt ist
Deutschland keine Insel. Wir leben
vom Export.“ Offenbar lassen sich
komplizierte, komplexe und fallspe-
zifisch entwickelte Fertigungsprozes-
se auch nicht so einfach kopieren ...

Manager Thomas Ernst spricht aus Erfahrung: Eine „riesige Chance“ auf Sta-
bilität und verlässliche Strategie bot der Einstieg der Chinesen. Bilder: cf (2)

Die PIA Automation
in Amberg gilt als
Spezialist für inno-
vative Montage-An-
lagen und Fertigungs-
linien.

AUCH AUS NINGBO

Ebenfalls in Ningbo ist der
Hauptsitz der chinesischen
Haitian Group für alle Marken
angesiedelt. Der nach Stückzah-
len weltweit größte Spritzgieß-
maschinen-Hersteller unterhält
in Ebermannsdorf, Kreis Am-
berg-Sulzbach, den Fertigungs-
standort Haitian International
Germany. Auf dem 12 000 Qua-
dratmeter großen Betriebsgelän-
de befinden sich unter anderem
zwei Montagewerke. (cf)

Mehr als eine Städtefreundschaft
Arbeitsgemeinschaft „Neustadt in Europa“ will bewusst ein Zeichen setzen

Nowe Miasto nad Pilicą. (ui) „Wir
sind eine wichtige Keimzelle für ein
geeintes Europa. Daran arbeiten wir
weiter“, sagte Bürgermeister Bruno
Altrichter aus Bad Neustadt an der
Saale zum Amtskollegen in Nowe Mi-
asto nad Pilicą. Altrichters Stadt in
der Rhön wird nach 1979 und 1999
im kommenden Jahr zum dritten Mal
das Treffen „Neustadt in Europa“
ausrichten.

Für die Oberpfälzer wird das vom
28. bis 30 Juni zwar kein Heimspiel
wie für Petra Bieber, die Vorsitzende
der Arbeitsgemeinschaft. 12 Stunden
Busfahrt wie 2018 sind dann nicht
nötig. „Wer hätte gedacht, dass wir
den europäischen Gedanken hier in
Polen so toll weitertragen“, freut sich
Hans-Jürgen Ritter aus Neustadt am
Kulm über 700 Teilnehmer aus vier
Ländern bei der Zusammenkunft in
Polen. Die kamen aus immerhin 21
der 36 Städte, die der einzigartigen
Arbeitsgemeinschaft angehören.

„Die Polen sind unsere Nachbarn.
Sie haben zwar derzeit politische
Probleme, aber wir haben auch wel-
che“, betont der Beauftragte seiner
Heimatstadt für diese Partnerschaft.
Trotz einer nur vierköpfigen Delega-
tion wolle man zeigen, dass Neustadt

am Kulm hinter dieser Freund-
schaftsidee stehe. Wichtig sei, dass
junge Leute erfahren, was Europa
wert ist. „Es ist unser Europa.“

„Neustadt in Europa“-Geschäfts-
führer Martin Franck aus Neustadt
an der Weinstraße appelliert an die
Bürgermeister, junge Leute schon bei
der Planung der Reisen zu den Tref-
fen mit einzubeziehen. „Das wird die
Aufgabe der Zukunft sein.“ Man habe
das immer versucht, meint Rupert
Troppmann. Gerade im kommenden
Jahr bestehe die Möglichkeit, dass
mehr Bürger die relativ kurze Anfahrt
nach Unterfranken nutzen. Der Rat-
hauschef von Neustadt/WN erinnert
daran, dass man vor 20 Jahren mit
800 Leuten in einem Sonderzug in
die Rhön gereist sei.

Bürgermeister Frank Rebhan (Neu-
stadt b. Coburg) spricht von einem
Symbol im Sinne des europäischen
Gedankens für ein Miteinander auf
Augenhöhe mit gegenseitigem Res-
pekt, dass diese jährliche Veranstal-
tung 2018 erstmals in Polen statt-
fand. „Eine friedvolle Zukunft kann
es nur geben, wenn wir verstaubte
Vorurteile abbauen. Möge der euro-
päische Gedanke Früchte tragen und
unsere Neu-Städte noch enger ver-

binden.“ Dafür wollen die beteiligten
Kommunen jetzt die Weichen stellen.
„Ich bin gerne zurückgetreten, als die
Polen zusagten, die dreitägige Feier
2018 auszurichten“, meint Tropp-
mann. Im Gegenteil: Er habe sich
„sakrisch gefreut“, dass so der vor
40 Jahren initiierte Freundschaftsge-
danke auf besondere Art weitergetra-
gen werde. „Das war eine große Ges-
te“, betont AG-Vorsitzende Bieber.
Neustadt/WN erwartet nun kleinere
Delegationen zu Beginn der Festwo-
che. Die werden ab Freitag, 13. Juli,
zum Stadtjubiläum anreisen.

Die Bürgermeister wollen neue
Imagebroschüren erstellen. Ge-
schäftsführer Franck votiert für mehr
Bilder und Hinweise, die Gäste nut-
zen könnten. „Die Zahl der Kinder-
gärten und Schulen ist da uninteres-
sant.“ Die zeitweise wegen der Da-
tenschutzverordnung abgeschaltete
Homepage soll künftig weniger sta-
tisch sein, regt Vorsitzende Bieber an.
Die Neustädte könnten sie beispiels-
weise mit Veranstaltungen wie Stadt-
festen oder Jubiläen füttern. Bekannt
ist, dass es einen Bewerber aus Finn-
land für die Runde gibt. Uusikaupun-
ki nennt sich das Neustadt am Bott-
nischen Meerbusen.


